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Vorlauffige Antwort auf die von
Hr. Joh. David Kohler, Hiſt. Prof. Publ.
Ord .juGottingen wider die Commentationem
hiſtorico-criticam de Maria, Hungariae Re-
gina, in dem 16. und i7ren GStucke der wochent

lichen hiſtoriſchen Muntz-Beluſtigungen,
gemachten Einwurffe.

s hat mir die bekannte Fabel in der
Ungariſchen Hiſtorie, von dem Ko

nigs Titel der Königin Maria, eis
ner Tochter Ludwigs des J. Gelegen
heit gegeben, eine Commentationem

hiſtorico- criticum, de Mariu Hungariue Re-
gina ec. welche allhier a. 1742. gedruckt worden,
zu verfertigen; abſondetlich, da ich bey der vor 2.
Jahren in Preßburg vorgegaugenen Crnung
der Allerdurchlauchtignen Konigin von Ungarn
und Bohmen, Maria Thereſia, den Streit mit
angehoret, ob man ſie Rex oder Regina nen
nen můßte? Da denn die meiſten ſich auf das

Exempel Mariae berieffen. Jch bekam aber
eine Muntze, worauf die Maria ſich Reginam
geneünet; ich ſand decreta mit eben dem Ti

tel
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tel bezeichnet, keine im Gegentheil, welche den
Konigs Titel anzeigten; welches mir Anlaß
gab, zu unterſuchen, wie es denn mochte gekom-

men ſeyn, daß Thurocz, Bontin, und andere
Scriptores mehr doch behaupteten, Maria ha
be ſich beſtandig Kegem genennet? und ob
auch Hr. Prof. Bohler, in ſeiner etſten Muntz
Beluſtigung von A.i729. das R. auf dem taren
Ducaten der Maria recht erklahret? Jch glaub
te, Grunde genug vor mir zu haben, welche mich

in meiner Meinung, obgedachte Konigin habe
fich beſtandig Reginam genennt, und nennen
laſſen, bekraftigten; dahero.ließ ich, um die
alte Fabel zu wiederlegen, meine commenta-
tionem in die Weit gehen. Jch glaubte auch
einigen Danck verdienet, und es ſo weit gebracht
zu haben, daß Niemand mehr mir in dieſer Sa
che wurde zuwider ſeyn. Allein kurtz darauf er
fuhr ich, daß es nach HNORA TII Ausſage pifl.
II. noch immer Leute gebe. qui

nitrectum. niſi quod piacuit ſibi ducunt,
vel quia turpe putant, parereminoribus,

qudeimberpes didicere, ſenes perdendufateri.

Hr. l'raf. Kohler ließ das 10. und r7ie Gtuck,
ſeiner Wochentlichen Muntz Beluſtigun
gen, im Monath April porigen Jahres dru—
cken, unter dem Schein/ als wolte er einenneu
en Ducaten der ietzigen Konigin von Unsarn
bekannt machen; in der That aber, mich zu wie
derlegen, als der ich mich unterſtanden  ihme zu
widerſprechen.

Nun
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Nun iſt es meiner Schrifft zwar eine Ehre,
daß ſie von einem ſo groſſen und gelehrten Man
ne, einiger Beurtheilung gewurdiget worden;
und ich laſſe mich auch gerne weiſen, wenn es
mit der geziemenden Art, und der Wahrheit zum
beſten geſchiehet: Da ich aber gegenwartig kei—
nes von beyden vor inir ſehe, ſo habe mich berech
tiget zu ſeyn aeglaubet, vorlauffig zu jeigen, daß
der Hr. Prof. nach einen vorhergemachten
ſo groſſen Geſchrey, (ſind ſeine eigenen Worte,
p.i28.) dennoch nicht recht habe. Seine Aus
drucke, deren er ſich wider mich bedienet, halte ich
ihm ju gute, weil ichweiß, daßes ſeine Gewohn
heit iſt, denen, die eine Muntze erlautern, ſo zu be

gegnen, welches vor eirigen Jahren, ein groſſer
Gelehrter, der de Eracaſtorio geſchrieben, erfah
ren mußte.

Jch habe bey Widerlegung der gemeldten
Fabel zeigen muſſen, woher es gekommen, daß
Thurocz und Bonfin die Mariam Konig ge
nannt, und das habe ich F.z. gethan, da ich ge
wieſen, Thurocz melde nicht, daß man die Ma-
ria, publida aũctoritate Konig genannt, ſon
dern/ daß es nur von dem Pobel geſchehen, non
welchen man bey folchen Gelegenheiten iagen
kan: dat ſins merne ſonum. Das von Thu—
rocz hierbeygebrauchte adpellant, komme auf
das ſonſt genug verdachtige ajunt, ferund, di-
eunt hinaus. Uber dieſe meine Aüslegung der
orte Thuroczii, commentirt der Hr; Pro-
foffor, nach ſeiner Gurigkeit ſehr weitlaufftig.

Er ſpricht p. iaz. ich thate den Worten

A2 Thu-
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Thurocæzii Gewalt an, das Wort vulgus be
deute hier nicht den gemeinen Pobel, d. i.
die Heyducken, Huſaren, Waradeiner, Wa
lachen, Zigeuner.u. ſim. Dieſe hatten mit
Ernennung, Brööhnung und Betrohnung
eines neuen Boniges, davon hier die Redeiſt,
nichts zu ſchaffen; von dem Hauß omnie ſey
das adpellunt nicht zu verſtehen, ſondern von
den magnaien und nobilibus, folglich ſey auch
die compellatio Regis, publica auctoritate ge
ſchehen. Dieſe artige deduction, kan ich
nicht ohne Beurtheilung vorbey laſſen, denn ſie
iſt nicht nur Grund falſch, ſondern vor die edle
und ſo tapfere Ungariſche Nation ſehr ſchimpf
lich. Der Herr Prok. verſtoßt alſo doppelt, und
das macht das denu rij drodicoei. Erſtlich
geſchicht denen Worten Thuroczii keine Ge
walt, denn ich nehme ſie, wie ſie da ſind. Thu-
rocz erzehlt, der Pobel habe die Mariam ein
muthig Konig genannt, das habe ich auch hin
geſchrieben; kommt es alſo bloß auf die Erkla
rung des Wortes vulgus an. Was Vultzus
oder plebs, und was hingegen populus bey den

Ungarn bedeute, hätten der Hr. Profeſſor aus
dem Corpore iuris Hungarici, welches man
vulgo, triparritum nennt/ P. II. tit. IV. p. 71.
erſehen konnen, wo gejeiget wird: qui nomine
populi, qui nomie plebis intelligantur?
Jch will die Worte herſetzen, damit ein jeder
urtheile, wer von uns beyden in Erklarung des
Wortes vulgus, beym Thurocz, recht habt.
Nomine autenm heiſts l. c. appellutione po-

puli,



Comment. hiſl.erit. de Mar. Hung. Regin.

puli, hoc in loco (nemlich beym Gefetz geben,
und an. ern derg!eichen wichtigen Dingen,) intel.
lige ſulummudo Dominos praelatos, Barones

alios Magnates, atque quoslibet nobiles, ſed
non ignoüiles; licet iſfte terininus populus, in.
cludat omnes nobiles, ignohiles pariter. de
ignobilibus tameniqui plehis nomine intelli-
guntur), in hac purte nihil eſt ud propoſfitum.
Populus enim euo aifferet a plebe, quo ſpecies
a genere. nam appellutione populi, univerſi
nobiles, tam NMagnates, quam inferiores, et-
iam ignobilibus computatie, ſignificantur.
plebis autem nominatione, ſoli ignobiles intel-
liguntur. Wer ſieht nicht hieraus, daß das
Wort populus zwar, generaliori ſenſu ge

nommen, auch die ignobiles mit einſchlieſſe, aber
in rebus momentolis, nenilich, wo es um eine
Wahl, Kronuag eines Koniges, oder ein Ge
ſetzgeben zu thun iſt, bloß von den praelaten, ba
ronibus, magnaten, nobilibus, ciuibus zu
verſtehen ſeh: Das 9vort plebs hingegen,
welches mit dem Worte vulgus bekandter
maſſen “einerley iſt, bloß die ignobiles, das iſt,
den gemeinen Pobel, la canaille, andeute. Nun
kan man verſtehen, was das beym Thuroc?
heiſſe: omnis vulgus, concordi animo, hanc
virginem, Regem adpellat. Der Pobel iſt
bey ſolchen feſtiuis acclamationibus, abſon
derlich wenn es was zum beſten giebt, und ihm
etwas als auſſerordentlich vorkonmt, welches
bey derKronung Mariae allerdings geſchah, da ſie
alle Macht, die ſonſt nur Konige bekom̃en, bekam,

Az leicht —II
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leicht zu ſchmeichelhaften und ungewohnlichen
Titeln zu bewegen, wenn nur einer oder der
andere unter dem Hauffen ſich horen laßt.

ludicium vulgi inſulsum, imbecillaque:
mens eſt, ſchreitt Palingenius in piſcib. und er
hat auch recht. Herr Prot. Bohler aber hat
unrecht, wenn er glaubt, vulgi acclamatio ma
che publicam auctoritatem aus. Wer wird
das ſein Tage zugeben? Woher will mir aber

der Hr. Profeſſor beweiſen, daß die Ungariſche
Miliz, Hayducken, Huſſaren, unter den Pobel
gehore, welches ſeine anaefuhrten Worte lagen
wollen? Ein ſo groſſer Hiſtoneus, ſollte billig
wiſſen, totam olim Hungaram gentem, no-
bilem militaremque fuiſſe, eoque in ordine,
pedites, qui Haiduci ſunt, equites,, qui
Huſſuri, omnino cenſos, adeoque a promi-
ſcuo valgo, diſcretos ſuiſſe. Man kan hie
von den Thurocz ſelbſt nachlefen, P. J. c. 1o.
P.m.iz. wo man erſehen wird, daß nur die, wel
che dem ins Blut getauchten Schwert nicht folg
ten, wenn es herumgetragen wurde, unter die
ignobiles, unter den vulgum, gerechnet woi
der. Daß aber Hayducken und Huſſaren,
von dem Hr. Profelſor, mit den Zigeinern in ei

ne claſſe geſetzet werden, heißt der gantzen lln
gariſchen Nation Hohn geſprochen, welche ihre
Großmuth und Tapferkeit ſattſam erwieſen, und
alſo mit einem Lumpen Geſinde, wie die Zigeu
ner ſind, nicht verglichen werden kan. Da.

moe·



Comment. hiſt. erit. de Mar. Hung. Regin. 7

moetas beym Virgilio ſagt: Parcius iſta
Viris!

Die critiſche Anmerckung p.i24. Thurocz
ſchreibe nicht vulgus appellant, wie ich in mei
ner commentat. p.iz. n. a. geſetzt, ſondern ad-
pellat, hatte mit gutem Fug wegbleihen kon
nen; denn die Regel: collectiua nomina, ſin-
gularem pluralem promiſcue acceptant,
nebſt dem Exempel: turba ruunt, wiſſen auch
die Gchuler. Daju ſo habe ich dem Hrn. Pro-
feſlor ex iure publico Hungariae ſchon ge-
wieſen, was vulgus in Ungarn ſeo? es wird al
ſo iedermann leicht einſehen, daß man ſich äuf
des vulgi Reden eben ſo wenig beruffen kan, in
Sachen die hoheren Orts ausgemacht werden
muſſenals auf dan bekandte aiunt, ferunt, di-
gunt. Habe ich demnach p. 13. meiner com-
mentation nichts ungereimees geſchrieben.

Die andere Stelle des Thurocz. P. V. c. 2.
p. n. nec adhuc Rex femineus, paterno in
Solio, duos per annos federat, habe ich p.iy.
n. d. unter die dem Thurged ſebr gewohnlichen
floſculog gerechnet. Hr. Prof. Böhier ſchreibt:
Dieſe Anſchůldigung habe hier keine Stgtt,
der erſten Stelle Erklarung zeige ſattiam,
daß hier keine verblůmte Redens Art anzu
treffen ſey. Vaich aber die erſte Stelle genug
erkiaret, ſo iſt hier leicht einzuſehen, daß die Re

dens Art, Rex femineus, nichts, als ein floſcu-
lus Thuroczianus ſey, und unter die Ausdru—
cke gehore, von welchen J hurocz ſelbſt, gleich
beym Anfange der Part. J. wo er de origine

A4 Hun-
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Hungarorum handelt, ſchreibt: quae ceptae
materiue dant colorenm. Jaich gehe noch wei
ter, und behaupte, Thuroczius wiederhohle
hier die conuitia populi in Mariam. Der
Pobel hatte vorher, da die Maria noch kaum 2.
Jahre regierte ſchon einen Aufſtand erregt, und
geſchrien, quousque femineum, facile pro-
num ad iram, feremus imperium? Da nun
Tnuroc2 die Urſache von ſolcher llaruhe erzeh
let, ſo bringt er des Pobels conuitium mit an,
wenn er ſchreibt: necad huc rex femineus &c.

Die dritte Stelle des Thurocz. P. ll. c. IV.
p. iis. da er ſchreibt: Peſtiferi Caroli Regis
complices, humiles regnicolus ſimul popu-
laris conditionis plebem, mdſculi nomine re-

Fis ludentes. aiebante  quiauapropter
plebs ipſu ſeducta, velut fibi ipſt congratuluns,
loquebatur. quo dum femineo prememur iu-
go? Rex, qui femina dicitur, periculi eſt, e.
zeiget deutlich, daß die Anghanger Caroli
parui des Pobels geſpottet, als der vorhero der
Maria einmuthig den Konigs Titel beygelegt,
und nun ſchlechten Danck davor bekomme;
und das habe auch den Pobel veranlaßt, ſich
ſelbſt aufs Maul zu ſchlagen, uber das weibliche
Regiment zu klagen, ja ſo gar rebelliſch zu wer
den. Die Worte des Thurocz leiden keine
andere Deutung; wer hingegen des Hrn. Brof.
Erklarung, P. i25. ließt, wird alſobald wahr—
nehmen, daß ſie ſehr geiwungen herauskommt.

Thuroc? nennt hier plebem, was er in den
andern Sliellen vulgus genännt, welches den

Hrn.
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Hrn. Profeſſor abermahl belehren kan, daß
unter dem Worte vulgus, der Pobel, plebs
verſtanden werde, deſſen Geſchrey nicht die ge
ringſte auctoritatem, geſchweige publicam
ausmachtDie vierdte Stelle, ſchreiben der Hr. Profeſ-

ſor Koehler, hatte ich in feruore diſputandi
gar uberſehen. Jch wuſte ſie wohl, und kan dem
Hrn. Prof. noch die gte an die Hand geben;
weil ſie aber alle vom vulgo reden, vulgus aber
keine auctoritatem publicam ausmacht, ſo kon

te ich ſie nulla totius diſputationis iniuria,
weglaſſen. Die vierdte Stelle, auf. welche ſich
der Hr. Prof. beruffen, ſtehet cap. VIII. p. iig.
und handelt von den reginalibus palatinis
complicibus, wie Thuroczius ſchreibet, und
meldet folgendes: Cum titaneus axis ruben-
tem aduexit auroram. plendor ille nureus
humentes depulit tenebras. (ſind das nicht wie
der ſchone floſeuli?) cumulatis viribus pluteas
ciuitatis vagantur per omnes, regem regna-
re Marium clamitant. Der Pobel war alſo
nun wiederum̃ auf der Maria Seile, nachdem
er geſehen, daß es mit Carolo paruo nicht fort
wollte, und daß er ſo gar veſte geſetzt worden.
Daher liefer durch die Straſſen, und ſchrie, um
ſich wieder zu inſinuiren, ſein vorlges: Regem
regnare Mariain. Der Pobel hat hiermne
nach ſeiner Art gehandelt, von dem man mitrecht

ſagen kan, was Seneca, de vita beata. cap. 25.
von dem Menſchen uberhaupt ſchreibt: Auctuat,

aliud ex alio comprehenuit, petita relinquit,

Arn reli-
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relicta repetit, alternae inter eupiditatem., ſu-

am, poenitentium vices ſunt. Ich will
nicht hoffen, daß der Herr Profeſſor den locum
Thuroczii von den praelaten, baronibus,
magnaten verſtehen werden, denn die daucht
mir lauffen nicht durch die Straſſen und Gaſſen,

eiwas auszuruffen.
Wenn ich ferner die Einwendung gemacht

Thuroc2, bleibe nicht bey einerley Redens Art,
nenne die Mariam bald Regem, bald Reginam.
wiederſpeche ſich alſo ſelbſt, ſo habe ich darinne
nach der Regel gehandelt, welche, einem Hiſto-
rico, etwas, ſo er bald auf dieſe, bald auf eine
andere. Art erzenlet, zu glauben, verbietet, weir
es in ſolchem Falle ſcheint,als ware er ſelbſi
von der Sache, die er aufgezeichnet hat, nicht
gewiß geweſen. Es iſt das auch keine bloſſe
Muthmaſſung vom Thuroczio. Oben P. IV.
c. i. p. u. hieß es: nec adhuc Rex femineus,
paterno in ſolio, duos per annos ſederat;
weiter unter/ wo erde introitu Caroſi in Bu-
denſem ciuitatem handelt, nennet er artutn
und Eliſabetham zuſammen Reginas, welchet
etliche mahl wiederhohlet wird. Ja, wenn er
die Eliſabeth ſeniorem Reginam nennt, ſo
verſteht ſich ja vdn ſelbſten, daß erdie Mariam,
wie er auch P. IV. c.1.  thut, iuniorem Regi-
nam nennen muſſe. Und hot Maria ſich Re
nennen laſſen, was hat Thurocz no: hig gehabt,
die Eliſaberh. Seniorem Reginam zu nennen?
Und ich bin gewiß daß in der Stelle. c. J. p. ii.
Der kalatinus Gara nicht die Eliſabeth, wie

der
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der Herr Profeſſor p.i2G. glauben, ſondern die
Maria anrede. Es heißt daſelbſt: Erat huic
puellue (Mariae) mater, ſuperſtes, nomine Eli-
fabethu, mulier ſagax ingenioſu, diſcretid-
nisque haud paruue, huec in principatu re-
gimine, vices ßliue, maturitategarebat. Erat

Nicoluus de Gara, quem Rex Ludovicus
 Nie acceptorum nondum oblitus be-
neficiorum, ſe totum REGINAfi ohſequiis de-
dicarat, hunc fuis dirigebat conſiliis. Tu, in-
quit, huius regni moderaris hubenus, tu RE.-
GINA Hungarorum, proceres tuos dæ te cus
rare nihil annon conſpicis? Thurocd2 will er-
zehlen, wer der jungen Maria, gekronten Koni—
gin, im Regimente mit Rathan die Hand ge
gangen, und da erwehnt er ernlich die Eliſabetk,
ihre Mutter, hernach den Palatinus Gara, der
ſich der Konigin Maria gantzlich ergeben, und
ihr in allen Fallen beygeſtanden habe. Die
ſer nun als er den Aufruhr gemerckt, habe die
Maria angeredet: Tu. Regins Hungaro-
rum, procenenuas &c.Ein lalatindẽ wira
eine verwittwete Konigin, wenn eine gekron
te Maria da iſt, nicht reginam Hungaro-
rum nennen. Das: proceres Tuos, kan
nicht auf die Klilaheth, ſondern auf diejenige
gehen, der die proceres gehuldiget die kan ſagen:
mei proceres. Daqu ſo wird gleich darauf J.
is. des ſceptri virginalis, und J. i. diadema-

gleich darauf folgenden Worten: Sexum ubi
faci-
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facilem, &c.ſchreiben der Hr. Profeſſor, hatte
ich dat punctum uberſehen, und das iſt au dem;
doch geſchieht mir darinne unrecht, daß vorgege
ben wird, ich hatte die Worte mit Fleiß, nach
meinen Vorurtheil, alſo eingetheilet. Einklei
nes punctum iſt endlich leicht uberſehen, und es
braucht nur ein guter eriticus uber einen ſolchen
locum zu kommen, ſo iſt der Sache bald abge
holffen. Das werde ich aber mein Tage nicht
glauben, das Thurocz die Eliſabeth mey
ne, wenn erſchreibt: Regina ſuggeſtionis cor-
rupta vitio, tectum defert in proceres odium.
ðzas darauf folget, iura patriae lahefactat.
überzeugt mich gantz und gar, daß ich die Worte
mit gutem Rechte auf die Maria gelogen. lura
patriae labefactare heiſt, die priuilegia und.
Rechte ſeines Vaterlandes ſchwachen, das kan
nur ein Regente thun. Nun regierte in Ungarn
Aaria, alſo geht es gantz naturlich auch auf ſie,
was Thuroc2 ſchreibt: Jch halte mich hier an
die Regel, die mir der Hr. Profeſfor pau- i24.
gegeben, und brauche ſie wider ihn ſelvit. Er
ſchreibt: Man muß den Vortrag des Thurocz
in den gantzen Zuſammenhang der vorher
gehenden und nachfolgenden Worte erwe
gen, und nicht einen Satz alleine heraus
nehmen, ſo wird nichts ungereimtes heraus
kommen. Das ſtehet auch in allen Logiken; der
Hr. Profeſſor Köhler haben die etlichen Wor
te/ iura patriae labefaciat, guten Be
dacht, p. i26. ausgelaſſen, und ben oclium, ein
punctum geſetzt, wo keines hingehort, weit ſie

wohl
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wohl gemerckt, daß das folgende vor mich iſt.
Jch habe oben ein punctum uberſehen, der Herr
Profeſſor haben in der Stelle, die darauf fol
get, eins zu viel geſehen, haben wir alſo alle beyde
gefehlt. Jch konnte hierbeh zwar auch ein Vor
urtheil vermuthen, ich will mich aber mit dem
bekandten: turpe eſt doctori, &c. begnugen.

Die Obſeruation, aus dem Julio Cæſare
und Liuio, daß man Koniginnen gar fuglich auch
Reges nennen konne, iſt ſehr wohl angebracht:;
wer weiß aber, ob nicht etwan einer, unter dem da
mahligen vulgo, qui concordi animo, Mariam
Regem adpellat, einen von dieſen Scriptori-
bus geleſen, und dadurch nebſt dem ubrigen
Schwarm verleitet worden, die Maria, Regem
ju nennen? Der Hr. Prof. Kohler fragen mich
weiter, woher ich wiſſe, daß der zu ſelbiger
Zeit lebende Venetianer, Lorenz von Mo-
nach, in dem Carmine de Regis Caroli lu-
gubri exitu, dem Thurocz eine beſſere Nach
richt hatte geben konnen? ich antwarte hier
auf, daß mir ſolches ſecundumregulas pro-
babilitatis hiſtoricae glaublich vorkömimt.
Laurentius von Monach lebte zu eben der Zeit,
und hat ohnfehlbar alles in ſein Carmen ge
bracht, was er von der Sache gewuſt; Da nun
Thurocæz ihmgefoljet, und Mariam, bald Ko
nig, bald Konigin nennt, ſo ſchließ ich daraus,
daß der gute Lorentz, der Mariae koniglichen
Namen, eben auch, bald ſo, bald anders ange
bracht. Hatte ers beſſer gewußt, ſo hatte er frey
lch, dem, der ihm gefolgt eine beſſere Nachricht

geben
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konnen. Und das iſt es, was ich in meiner com-

mentatione p. iz. weitlauftig gewieſen.

Die Stelle aus dem Paullo a Paullo, deſſen
Memoriale mit in des Lucii Dalmatia ſteht,
wo er von der Maria ſchreibt, coronata fuit in
Regem, habe ich 8. 3 P. i2. 20. iin meiner com-
mentatione erklahret, und gezeiget, daß der

ſonſt ſo aceurate patricius von ladra, in dieſet
Sielle, dennoch mit dem Pobel, der der Maria
nach Thuroczii Ausſage, welchet auch einem
eoaevo gefolgt, den Nahmen Rex gegeben, ge
redi u. geſchrieben habe. DieKronung der Maria
war etwas aunerordentl. weil ſie alle Gewalt, die
die Konige deknmen, auch· bekant; weil ſie auch
Ritter geſchlagen. Dieß war man nur von Ko
nigen gewohnt; daher hieß es gleich, Maria co-
ronata eſt inRegem; welches man nichi ſo gleich
auf den Titel ziehen muß, denn es kan auch, und
muß hier von der pote tate Regia verſtanden
werden: Paullus a Paullo verdient ſonſt vieles
Lob, hier aber hatie er nicht gleich von danloig
lichen Gewalt, die der Maria publica audto-
ritate gegeben worden, auf den Konigs Titel,
den ihr nur der Pobel beygeleget, ſchlieſſen ſol
len. Doch Phaearus ſchreibt gar recht: illi
peccant, quos minime putes, qui nonpec-
cant, impugnatur VDaraus, daß baul-
lus die Maria 2. mahl geſehen, und geſprochen,
einmahl im October, das anderemahl im lunio,
wie der Hr. Profeſſor Köhler p. iag ſehr um
ſtandlich erzehlen, folgt noch lange nicht, daß

er
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er das Wort Rex de nomine Regis, und iicht
de regia poteſtate verſtanden. Und geſetzt
auch, er hatte es von dem Konigs Titel verſtan
den, ſo hat er es aſſentatiuneula quadam ab-
reptus hingeſchrieben, abſonderlich da der Po
bel der Maria vorhero ſchon den Nahmen gege
ben hatte. Er wolte der Gnade, die er zwey
mahl gehabt, ofters theilhafftig werden, ſuchte
alſo der Konigin durch einen dergleichen Ditel
zu gefallen. Jch mercke noch an, daß Paullus
a Paullo, ſo oſt er in folgenden von der Maria
redet, ſie beſtandig Reginam nennt, oder bloß

ein R. hinſetzt, welches jemand vlelleicht auch in
der erſten Stelle gefunden und mit Rex ſup-
plirt hat, wie es Hr. Prof. Böhler mit dem Du
caten der Maria gemacht hateWan den Eautzler der dignoria zu Venedig,

Raphaynum de Careſinis aulangt, ſo hab ich
deſſen, p.2o. n. e. zwar gedächt, ſeine Worte aber
nicht angefuhrt, weil ſie in der Sache gar nichts
deciditen. Habe ich demnach nicht nothig ge
habt, meine noch ubrigen Kraffte antuſpannen,
um ihn zu Bonenuwerffen, wie det Ht! Prof.
oaas. ſuſchreiben belieben. Careſinus ſchreibt:
Maria appellatur Rex Hungariae, das habe
ich nie gelaugnet: Thurocz ſchreibtt aurh, und
jwar. aus einen Soaeuo, wie ich oben gewieſen.
Seda quõ appellatur? das iſt die Frage. lVul-

Qus concordi animo, hanevirginem Regem
appellat, heißts beym Thorocz; und hieraus
iſt gans klar, wie der Careſinus zu erklaren ſey.
Und auf dieſe Art nennt er die Maria, in der an

gefuhr
9
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gefuhrten Stelle zmahl Regem, weil er von dem
apeliatur Rex nicht abgehen wollte. Kan man
aber wohl daraus jemahls beweiſen, daß die
Maria publica auctoritate den Namen Rex
bekommen, oder gefuhren? Raphaynus wußte
wohl, daß die Republick Venedig ſich um die Loß

laſſung der Maria, die auch endlich erfolgt, viele
und groſſe Muhe gegeben; damit er dahero das
beneficium reipublicae Venetae in Mariam
exaggerirte, nennt er ſie einen Konig, welches
vor ihm, bloß der Pobel, und er nunmehro mit
demſelben gethan. Weoher wiſſen der Herr
Profeſſor Böhler aber, daß ich den Careſinum
nicht recht gekannt ſoll es etwan daraus er
hellen, weil ich, ihn in meiner commentatione
ſo kurtz abgefertigt? Das iſt eine /bloſſe Muth
maſſung, die der Hr. Profeſſor, wiewohl ohne
Beweiß, hingeſchrieben, um mich bey dem Leſer,

ex capite ignorantiae, verdachtig zu machen.
Es iſt ein artificium diſputandi mit, wenn man
ſeinen Widerſacher auſſer credit ſetzen kan; nur
muß nichts ohne Grund vorgegeben werurui
wenn man ſeinen Endzweck erhalten, uno ais
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vir bonus angeſehen werden will. Carere de-
bet omni vitio, qui in alterum paratus eſt
dicerotJch hatte wider Hrn. Prof. Koehlern mich
der Bongarſiſchen edition vom Thurocz, wo
es heißt: vulgus concordi animo, hanc vir-
ginem, Reginam appellat, bedienen, und die
Worte vor mich annehmen konnen, wie ſie da
ſind: Dalch aber geieiget, daß der Nahme Ren.

der
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B gu

Commeni. hiſt. crit. de Mar. Hung. Regin. ij

der in der edition von an. 1488. ſteht, weil er
vom Pobel herkam, nicht auctoritatis publicae,
und alſo keines weges wider mich ware; ſo ha
be ich meinem Leſer nicht verhalten konnen, daß
ich glaubte, die Bongarſiana editio ſey ver
falſcht, oder es muſſe, wie es der der Text ſelbſten

giebt, Rex heiſſen. Nun aber finde ich, daß
Bongarſius ſeine edition des Thurocz wie
er ſelbſten ſchreibt, aus einer noch altern, nem
lich von an. iag2. und aus einem Manuſcripte,
verbeſſert; welches, wenn es an den iſt, deut
lich zeiget, Thuroez, habe ſelbſt nicht gewußt,
was er geſchrieben, da er in der edition von 82.
Regina, in der von 83. Rex geſetzt. Ja, damit
der Hr. Profeſlor meine Aufrichtigkelt nicht um
ſonſt gelobt haben, entdecke ich ihnen zur Danck
barkeit noch mebr; nemlich, daß in unſerer Vni—
verſitats Bibliothec;, eine alte Cronica Hun-
garorum, die iu Ohen 1473. invigilia Pen-
theẽcoſtes, Andreim Häſẽ gedruckt
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gewuſt, vorhanden, welche aber ſehr kurtz, und,
worden  von der aber biß dato faſt niemand was

welches ich zu glauben piel Grunde habe, dieje
nige iſt, dir Tnuröcz nach der Zeit interpolirt,
und unter ſeinem Nahmen herausgegeben hat.

Jn dieſer Cronica nun ſteht unter dem Titel:
de coronatione Marie filie Regis Ludovici,
weiter nichts, als: poſt obitum Regis Lodo-
vici, éoronata fuit, corona regiu. Domi-
na Maria, filia eius, que fuit data in matri-
monium Sigiſmundo filio Karoli Imperato-
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na Maria regnauit quatuor forte annis.
tradidit ius regni ipſidigismundo marito ſuo,
conſenſitque ſe vinente eundem coronari
corona regia ſancti Stephani regis. Aliquan-
to vero poſt ipſa mortua eſt ſepu taque
in eccleſia Varadienſi. in hac NB. Regina
Maria, tandem defecit ſemen utriusque ſe-
xus ſanctorum regumregni hungarie. Das
iſt alles, was ich da von der Maria finde. Hat
te ſie ſich Regem nennen laſſen, ſo ware dieſes,
als etwas auſſerurdentlichet nicht verſchwiegen
wordem da der Befaſſer ohnedem nur das mertk

wurdigſte, und daruater dieſes angebracht. quod
inhac/regina Maria, defecit, ſemen utrius-
que ſexus ſanctorum Kegum hungariae.
Qubeil nun hier nicht nur de nomine Regis
nichts ſteht, ſondern die Maria ſo gar ausdruck
lich Regina gentimt witdz hgbe ich wieoer .ei
nen veuen Beweiß, vor meine Meynun.

Fabeln in der Ungariſchen Hiſtorie. Ubrigens
KonigsTitel der Maria, gehore mit unter die

muß ich noch aumercken, daß meine edition
vom Thuroc?, von a. 1488. nicht die erſte iſt,
wie der Hr. krof. Kohler p. iag. ſchriben: Die
erſte iſt, wiewohl auch zu Augſpurg aber 6. Jah
re vorhrt, a.ias2. heraus gekommen, und iſt eben

diejenige, welche Bongars gebraucht; dieſer
folgten in einem Jahre, a 1488. gwiy verſchiede
ne Auflagen, die eine zu Brünn, die andete in
Augſpurg, wie man aus des Maittaire annal.
ypogr. erſehen kan.Des Bonfinũ catacter, habe ich aus ſeiuen

Deca-
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Decadibus, in meiner commentation, ſ§. IV.
P. 20. weitlauftiinentworffen, und bleibe ich
noch iminer bey der Nadany Ausſpruch: Bon-
finius ad ſua tempora, unus fere inſtar omni-
um, Jfabulis nugis, Hungarorum origi-
nem replet, alias, longinqua oratione, vero
plus dicit. Der unvergleichliche Bayle hat in
ſeinem dictionaire unter dem Worte Bonfini-
us, ein gleiches Urtheil gefallt. Ja Matthæ-
us Raderus, ein Jeſuit, in Bauaria ſanéta
Vol. ll. p. igi. wirft Bonfinio eben dieſes vor.
Jch habe etliche Exempel l. c. p. 22. angefuhrt,
woraus ſattſam erhellet, daß Bonſin unichta un
terſucht, ſonderu es ſo gerade hingeſchrieben:
Dahero es denu nicht anders kommen kan, als
daß er ſich unzehlichemahl widerſpricht. Er hat
mehr auf eine Beredtſamkeit nach ſeiner Art,
als auf die Sachen, die er auffſeichnen ſollen,
geſehen; daher iün. ihme was geringrs, bey ei

iu

ner Suthr vrrnhedene Umſtande zu erdichtem
und ont ein öceyor zu machen. Das,
was ihm am meiſten zur Schande gereicht, iſt
mohl, daß er ſich den groſſen Konig Matthias
Eõruinus, deſſen Liebe zu denen Wiſſenſchaff
ten niemnand genug ruhmen kan, und deſſen pen·
ſionaire er geweſen, nicht beſſer zu Nutze ge
macht. Er wuſte wohl daß diplomata in der
Hiſtovie vieles gelten, beruft ſich auch deswe
gen. in der Erzehlung von der Maria darauf, aber
nur obenhin; welches ein Merckmahl iſt, daß
er ſie nicht in Handen gehabt, wie er ſie doch
hatte haben konnen, wenn anders dergleichen

B 2 vor
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vorhanden waren. Hatte er dem ſo beglaubten
Thurocd2, wie der Hr. Pri Bohler p. 13o.
ſchreiben, treulich und cum ireucio gefolgt, ſo
hatte er nicht gleich, was ieuer nur vom Vulgo
geſchrieben, de tota pannonia ſchreiben, auch
nicht bald darauf wiederum ſetzen ſollen: non
modo Reginam, ſed Regem pronunciauit
ſalutauitque, (ſcil. pannonia): Denn das
giebt zu erkennen, wenn man dar Wort paſſim
ſo er auch J.c. gebraucht, noch darzu nimmt,
daß er der Sache nicht gewiß geweſen, und al
ſo um ſich zu helffenn, halb dem Thuürocz,
halb ſeinem ingenio gefolgt. Wie ſtimmt

das: pro Rege ſemper appellata (Ma-
ria) mit dem vorhergehenden paſſim, und: non
modo Regem ſed Reginam, &c. uberein?
Man ſiehet alſo hieraus, daß die Konigsmacher,
wie ſie der r. Brof. Köhler p. 133. nennt, aus
dem Bonſinio nicht viel Troſt vor ihre Melnung
holen konnen, da er mit ſich ſelbſt uneins iſt, und
nichts, als den Thurocz vor ſich gehabt, den
ich ſchon ·erklaret habe.

Der hir. Prot. Kohler ihun p. 13o. ſehr klag
lich daruber, daß ich als ein Ungar, dem Aus
lander Banfinius ſo ſchlechten Danck vor ſeine
gehabte Muhe in der Ungariſchen Hiſtorie wiſſe.
Allein, wie konnte ich nach denen datis, welche
ich in meiner Schrift p. 22. angefuhrt, anders
urtheilen? Auslander, die mit der Hiſtorie von
Ungarn ſo umgehen, wie ſichs gebuhret, die von
allen Vorurtheilen frey, eine ſolche Arbeit uber
nehmen, werden auch in Ungarn hochgehaken:;

Fuhren
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Fuhren ſie ſich anders dabey auf, und miſchen
das hunderſte ins tauſendſte, ſo werden ſie eben
ſo qut als Einheimiſche, die lhre rolle nicht gut
geſpielt, wie unletzt dem bekannten Verfaſſer der

Hiſtorie von den Ungariſchen conciliis geſche
hen, billig von aller Welt ausgelacht. Und wa
re es zu wunſchen, daß, da die kriegeriſche Nation,
ihre Geſchichte nicht aufgezeichnet, (Marti enim

Muſis non conuenit;) Auslander ſich an
dieſe Arbeit gemacht hatten, welche nicht zum
voraus mit einem unverſonlichen Haſſe, wider
dieſes ſotapfere Volck ware eingenommen gewe
ſen. Mana gehe nur in die hiſtörism aeuĩ me-
dii hinein, ſo wird man finden, mit was vor ei
nem Haß wider die Ungarn faſt die meiſten hi-
ſtorici geſchrieben, daher denn die vielen iniquis-
ſima conuitia herkommen. Daher kommen
auch die vielen Fabeln, j E. Kephanus, Henri-
ci lmperataris veneficio, Reæ; fluuigarin Ger-
maniatblim. nexu feuduli adſtricta, und dert
gleichen mehr. Was insbeſondere Bonfinium
anlangt, der ſich, indem er die Mariam, Regem
nennt, auf cuncta diplomata berufft; ſo kan
ich mir nicht vorſtellen, wie es doch kemme, daß
bis dato kein eintziges diploma mit dem Titel hat
gefunden werden konnen, da doch viele, wo ſich
aria, Reginam nennt, zum Vorſchein gekom
men, deren ich ſelbſten drey beſitze. Fallt alſo das
cuncta ſchon weg, und ſo lange mir kein diplo-
ma mit Maria Rex geſeiget werden kan, glaube

ich gar nicht, daß welche mit einer dergleichen
Aufſchrifft, vorhanden geweſen.

B3 Was
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Was der Hr. Prof. Rohler, p 1zo. ſpoitwei
ſe von den Oeſterreichiſchen diplomatihus an
fuhren, mag ich nicht herſetzen, denn die Verglei—

chung mit dem diplomate attilae, auf welches
ſich Bonfinius an einem Orte bezithet, iſt ſo be
ſchaffen, daß ein jeder Leſer leicht einſchen wird,
was der Hr. Profeſſor damit ſagen wollen. Jch
meines Orts, kan das tertium comparationis
noch nicht finden. Dem an ſeiner Ehre ſo ſehr
gekranckten Bonfinius, (wie der Herr Profeſſor
p zzi. ſchreiben,) wurden ſie vielleicht auch nicht
ſo benſtehen, wenn ſie erwegten, was der ſel. Hr.
Cantzier von Ludewig in ſeinem unvergleichli-
chen Buche, germania princeps, I.i. c.2. p.m.
240. obſ e. angemerckt. Jch will mich vorje
tza nicht deutlicher erklaren.

Den Sieilianiſchen Dominicaner Monch,
Petrum Ranzanum, den ich vor mich zum Zeu
gen augefuhret, wollen der Sr. Prot. Rhler
nicht paſſiren laſſen, well er ein Monch geweſen,
und viel zu leichte befunden worden, wenn man

ihn mit dem Paullo a Zara Vecchia, und dem
Careſino auf eine Waage lege. Jeh dachte
doch ein Monch mit ſeiner langen Kutte muzte
ziemlich ſchweer ſeyn; doch, ne hercules qui-
dem contra duos. Was der Hr. brof. wider
ihn einwenden, daß er den Weibs Nahmen
Aaria mit dem Manns Nahmen Rex, nach
ſeinem ſchwarhen Begriff nieht zuſammen
reimen können, findet hier keine Statt. Er
hat in ſeine indiculis gezeigt, daß er nicht ohne
vielen ludicio geſchtieben. Er hat iu Bonfi-

nü
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nüi Zeiten, als orator Ferdinandi Regis an
Matthiae Hofe geſtanden; er hat aus eben dem
fontibus, nehmlich dem indicibus Regum die
er in Wien von der Konigin Beatrix bekommen,
das ſeltzige genommen, deren ſich Thurocz auch

bedient, und alſo iſt er wenigſtens eben ſo be
alaubt als Thurocz, beglaubter aber als Bon-
fin. Daju ſo haben nicht alle Monche ſchwache
Begriffe; Ranzanus als orator Regis Sici-
liae, hat das was er aufgeieichnet, ſehr wohl
unterſucht, und dadurch genug gewieſen, daß er

demliche Begriffe gehabt. Et zeigt ſehr ſchon
Jan, daß dle Maria coronata Reginageweſen3

nich:s deſtoweniger aber, hon minus, quam ſi
eſſet Rex, apud ipſam rerum ſumma conſta-
hat, ſetzt er darzu, nnd giebt gleichſam den Ur
ſprung des Jrrihums an die Hand, da vlele ſie
Konig genannt, weil ſie nehmlich wie Konige
das Regiment gefurt. Er har  alſorine wahre
Ertehlung aufaeeichnet, und damit dem officio
eiñes ruiiſtorici ſatiſame Gnuge geleiſtet. Ubri
gens wenn wir einen hiſtoricum deswegen ver

werffen wollen, weil er ein Monch geweſen, de-
ioueamus oportet omnem medii aeui hiſto-
riam, deleamusque ponto aur igni, weil die
hiſtorici von dem Zeiten, faſt lauter Monche ge

weſen. Der Herr Prof. Röhler kommen alſo
hier/ mit ihren Einwurffen, wider den braven
Monch Ranzanum, nicht fort.

Den Nadanus, Parſchitz und Rewa, habe
ich in meiner cornmentatione p. 25. ſ. 5. unter
die recentiores ſcriptores gezehlet, qui abdu-

B 4 ckiJ



24 Antw. wider r. P. K. Einwurfe gegen

cti ſunt in errorem, Thuroczii Bonfinü
auctoritate, da ſie weiter nichts, als was ſie in
Thurocz und Bonfin gefunden auf gerade wohl
hiageſchrieben, ohne zu unterſuchen, ob ſich auch
alles, wie es jene aufgeteichnet, ſo befinde. Dar/
auf haben der Hr. Profeſlor auch nichts geant
wortet: ſondern p. 1z2. nur emphatiſch hinge
ſetzt, ich achtete dieſe drey Manner vor junge
Klaffer. Heiſt das die Worte, recentiores
Scriptores, die der Hr. Profeſſor mit guten Be
dacht, nicht angefuhret, ins teutſche uberſetzt? Sie

haben viellelcht nicht drauf gedacht, daß Sie
auch inter recentiores ſcriptores gehoren,

was kame da vor eine wunderliche concluſion
heraus, wenn man ihre Uberſetzung von denen 2.

Worten wollte gelten laſſen? Timon, welches
auch einer ex recentioribus ſcri otoribus iſt, hat
von mir J. c. ſein wohl verdientes Lob bekommen;
denn das iſt ohnſtreitig der erſte, dem die Augen
in der Ungariſchen Hiſtorie aufgegangen, wel
ches alle diejenigen, ſo ſeine Epitomen Chro-
nologicam Rerum Hungaricarum, nebſt ſei-
ner imagine Hungariae antiquae nouae
geleſen, geſtehen muſſen. Eins habe ich an ihm
auszuſetzen, daß er keine auctores angefuhrt,
wo er ſeine Sachen hergenommen; wenn man
aber das, was er geſchrieben, genauer unter
ſucht, ſo findet man doch, daß alles Stich halt.
Dieſer iſt dem Hrn. Prof. Köhler ein Dorn im
Auge, uber dieſen wiſcht er weg, liſt des Hrn.
Profeſſors eigene Redens Artp. i28) Denn
er hat mit vielen Bedachtund Nachdruck, in ſei
ner Epitome Chronologica p.gʒ. von derMaria

ge



J

Comment. biſi. crit. de Mur. Hung Regin. 25

geſchrieben Maria, ſenior Ludouici filia, cum
omni poteſtute regia inReginum ungitur, &VIl.
Septembris, per Cardinalem Demetrium,
ex more Regum femina, equites gladio S.
Stephanicreat Die omnis poteſtas regiaiſts,
weiche den Pobel, die Mariam Konig zu nennen
veranlaßt, des Pobels Schmeicheleyen hat Ipu-
rocz mit vielen ſfloſculis aufgezeichnet; daruber
kam Bonfin, u. wolte nicht weniger thun, als ſein
Vorganger, amplificirte dahero das alles nach
ſeiner Gewohnheit, und ſchrieb alſo an ſtatt vul-
gus, tota pannonia, biß er endlich mit ſeinem
paſſim Rex ſalutatur kommt, und ſelbſt nicht
weiß, was er haben will. Dieſen zweyen folg
ten die neuen Schrifftſteller (das iſt der Ver
ſtand der Worte: recentiores ſcriptores),
denen es nach der Zeit viele nachgeſchrieben. Und

das iſt die genealogie, der wahre Urſprung und
Fortgang des Muhrgens von oem Konigs Ti
tel der Maria. Endlich kommen der Hr. Prof.
Kohler auf die Muntze, die ich vor mich ange

fuhret, und p. zo. ſeqq. F. VII. beſchrieben habe,
und ſuchemmeinen Beweiß, den ich daraus fuh
re, zu entkrafftn. Nachdem AM. helius alle
Hohen erniedriget hat, bheiſts pag. i23. auf
welchen ſich die Maria als Rönig in Maje
ſtatiſchen Glantze gezeiget, ruckt er zum an

dern im g. VII. p. 29. mit einer weitlauffti
gen Beſchreibung einer auf dem TitelBlatt

in Kupfer geſtochenen SilberMuntze her
vor. 2c. Dieſe Worte ſind ſehr hoch! was
ſinds aber vor Hohen, auf welchen ſich die Maria,

B als
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Die WMuntze ſelbſt hat die Uberſchr ffi: Mo-
neta Maria Regine Vngarie, und daraus ha
be ich meinen Beweiß gefuhret. Der Hr. Prof.
Kohler, erkennen die Muntze vor acht, und ſind
ſind deßwegen zu lohen, weil ſie widrigenfalls un
ker dlejenigen gejehlt werden müßten, quu loli

meridiano dicunt conuitia. Sie wenden
aber ein: die Muntze ſey nach der Vermahlung
mit Sigiſmundo geſchlagen, da die Maria aus ei
nem Konig eine Konigin geworden. Dieſes iſt
eine bloſſe Muthmaſſung, die ich vor keinen Be
weiß annehmen kann. Ja die Muntze kan gar
nicht nach der Vermahlung geſchlagen worden
ſeyn, denn da war Maria nicht mehr Konig, ſon
dern Konigin, wie der Hr. Prof. ſelbſt ſchreiben,
hat ſie alſo das regale, ius monetandi, nicht
mehr gehabt, ſondern es kam allein Sigiſmundo
zu: Und daß die Muntze bey keiner auſſerordent
lichen  Gelegenheit geſchlagen worden, ſondern

etine
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eine courante-Muntze iſt, zeigt das Wort mo
neta, gantz deutlich an. Der Hr. Praf: Boh
ler wiſcht zwar daruber weg; aber ich baue ſehr
viel darauf. Moneta heiſt eine gangbare Mun
tze; Und wie man aus der Groſſe der von mir an
gefuhrten urtheilen kan, ſo war dieſe tine Scheide
Muntze, die laßt niemand, als ein Regente ſchla
gen; alſo bat Maria regiert, als die Muntze ge
ſchlagen worden, und ſich demnach nicht Rex,

ſondern Regina genannt. Jch ſehe alſo nicht,
wie der Hr. Brokefſlor meine Muntze, mit dem
Gold/-Stucke, ſo ich angefuhrt, in eine Claſle
ſetzen kan, da dieſt zu aufferbrbentlichen Gele
genheiten gepragt worden. Denn auch zu Ma-
riae Zeiten mogen dergleichen auſſerordentliche
Muttzen geſchlagen worden ſeyn, wo ſie Rexge
nannt wird, ja ich finde in Cruſti Chronico-
Sueuiae P. Ill.p. 367. Daß Sigismund bey
ſeiner Ruckkehr. der Murineverwieſen, daß ſie
Muntzen tho fie ſich den Konlgs Ditel gegeben,
pragen laſſen: allein ich beruffe mich auf Mone-
tam Marie Regine, die ſie nur/ deine regiert, hat
ſchlagen kornen, und das konnte ihr Sigismund
micht verweiſen, der dazumahl noch nicht Konig
war. Blelbt alſo auch mein Bewelß aus der
Muntze in ſalvo.

Jch habe ferner p. 37. F. IX. ein creditiv an

akfuhret, welches die Maria ihren Geſandten
Thomae Sovich gegeben, und wo ſie ſichRe-
ginam nennt der Hre Prof. wenden ein, ſie ha
be es nach ihrer Vermahlung ausgefertiget, da
ſey ſie nicht mehr Konig, ſondern Konigin gewe

ſen,
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ſen, ich konnte es alſo nicht vor mich anfuhren.
Jch geſtehe den Hrn. Profeſſor zu, daß die Zeit
der Vermahlung Mariae allerdings eher zu ſe
tzen iſt, als ich ſie in meiner commentatione an
geſetzt, abſonderlich, da ich mich bey Erklarung

der Worte Paulli a paullo, an das Wort Con-
ſors gehalten. Jch glaube, daß conſors einen
Ehegatten bedeutet, abſonderlich, da ich beym
Thurocz, wo er de nuptiis marchionis Si-
xismundi redet, folgende Stelle finde: Cum
ſaec erga Carolum Regem agunntur, caeſa-
reus natus, rumoribus nouitatum propul-
ſatus, ſide pariter thoro, prius condictas,
nuptias, firmauit: und aleich drauf: deſerta
conjuge patrios ad fines fugit. Das war zu
der Zeit, da ſich Carl ju Zagrab aufhielt, und
alſo vor der Maria Gefangennehmung. Hat
ſich demnach wenigſten nach Thurocz Ausiq
ge, die Maria ſchon a. 1386. mit Sigisinundo
vermahlet.

Kanich daherd gleich dieſes creditiv nicht dar

zu brauchen, daß ich daraus beweiſe, Maria ha
be ſich vor ihrer Vermahlung Reginam genannt;
ſo kann ich doch daraus ſo viel darthun, baß ſie
ſich abſente adhuc ſigiſmundo Reginam ge
ſchrieben. Jnjzwiſchen gebe ich dem rn. Prof.
zu uberlegen, was Dubrauius l. XV. p. ioõ.
geſchrieben. Der Abgang dieſes creditivs
macht meine Meinung nicht fallen, in dem ich ſie
nicht bloß und allein darauf gegrundet, ſoudern
es nur ſo zu reden en paſſant mit genommen.
Der Hr. Proieſſor ſehen aus alle dieſen, daß es

wahr
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wahr ſey, was ich oben geſchrieben, ſch lieſſe mich
gerne weiſen, wenn es nur mit geziemender Art,

und der Wahrheit nicht zum Nachtheil ge
ſchehe.Der Hr. Prof. Köhler ziehen das diploma

Mariae Reginae, von Anno 1384, und alſo zwey
Jahr vor ihrer Vermahlung, welches ich p. z9.
40. angefuhrt, in Zweifel, und grunden ſich auf
die Critiſche Regel des ſeligen Hoffmanns, deren
ich mich wider Bonfin. bedienet, de fide diplo-
matis ſecuri eſſe non poſſumus, niſi authen-
ticas tabulas in ſpicere datum ſit. Allein die

ſe Regel findet hier keine Statt, denn das di-
ploma iſt nicht etwan von einem priuato oder in
fraudem alterius, ſondern auctoritate regia,
ſtatuum ordinum Hungariae, dem corpo-
ri iuris Hungarici, wie alle ubrigen, einver
leibet worden, um damit die priuilegia, ſo An-
dreas ll.gegeben hatte, ju beftatigen. Werbeöez

war dabey nur das inſtrumentum. Das hat
ten der Hr. hrof. Kohler. aus des Konigt V la-
dislai approbatione tripartiti operis, welche
gleich vorue an ſtehet, erſehen konnen, denn va
heiſts ausdrucklich: fideli noſtro egregio Ma-
giſtro Stephano de Werbeöcez, ludicis cu-
riae noſtrae protonorariq, curam omnium
ipſius regni noſtri inrium, legum conſue-
tudinum, conſtitutionumque receptarum,
atque approbataruai, -in unum colli-
gendi, atque in titulos, cut dit) capita di-
Ringendi dedimus; ut ea poſtea nohis ob.
lata, NB. ac per cgeteros Mogiſtros protono-

tarios
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tarios, et ſedis noſirae iudiciariue iuratos
couſſeſſores, reviſu, diſtuſſu, ac diligenter tru-
tinata, in unum volumen redigerentur. Das
zeigt deutlich genug an, daß man dieſem diplo-.
mati, ob man gleich aurhenticas tabulas nicht
vor ſich hat, trauen kan. Einem corpori iu-
ris, ſo publica autoritate zuſammen getragen
worden, hat noch niemand leicht eine falſitatem

Schuld gegeben, als der Hr. Profeſſor, welcher
ohne dieſer elenden Ausflucht, wider das di—
ploma, ſo meine Meynung beltatigt, nichts ein
wenden kan. Es koinmt vollkonmen mit der
andern Regel, die Hoffmann gegeben uberein,
diplomata, non tam inter ſe, quam cum an-
nalibus chronicis aliisque temporum moni-
mentis conferenda ſunt, utrum conue-
niant, an inter ſe diſſideant, accurate ob-
ſeruandum eſt. Der Ar. Proſ. Röhler hat
ſie angefuhrt, und ſchlagt ſich ſelbſt damit. Ge
horet alſo alles, was weiter von dem Rudolfo
IV. duce auſtriae angefuhrt worden, nicht da
her; Gewold ſchrieb nicht autoritate publica,
wie V/ erbeöczi

Jch konnte es bey dieſen diplomate bewen
den laſſen, weil es nicht verworffen werden
kan; Damit aber der Hr. brof. durch zwey
Zeugen uberfuhret werden, will ich ihnen noch
eines mittheilen, ſo anno 1333. ausgefertiget wor
den, nebſt der Mariae Jnſigel, ſo in einem, die
Länge verab getheilten Schilde, das Ungariſche
und Neapolitaniſche Wapen fuhret, mit der

Uber
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Uberſchrifft: Sigilum Marie Regine Hungarie.
Es iſt ex authenticis tabulis copirt und lautet
folgender maſſen:

Nos Maria Dei gratia, Regina Hungrie,
Dalmatie, Croatie &c. Memorie com—
mendamus per preſentes. Quod fideles
Noſtri Barones, Magnifici Viri Stephanus

loannes Filii condam Nicolai Bani de
Lindua Regni noſtri Schalionie Bam ach no-
ftrae ſerenitatis accedentes Preſentiam pro-

poſitis eorum fidelitatibus ſeruitii, quas-
damn loſteſſicnos ti. n. n ti. vocatas in Co-
mitatu n. exiſténtes eas hominis absaue he-
redum ſolatio ab hoc ſeculo defuncti pre-
fuiſſe, Ex hoc juxta approbatam Regni
noftri Legem manibusgoſtris Keginalibus
fore deuolutas, noſtre ſoectare Collatio-
ni, a nobis ipſidari& Cõnfferri perpetuo po-
ſtularumt. Nos itaque conſideratæ fidelita-
tibus fidelium obſequiorum laude dignis
meritis ipſorutn fidelium rioſtrorum Baro-
num Stephani &.loannis Banorum. Qui-
bus iidem olimſereniſſimo Pfincipi Domino
Ludouico Regi Hungarie Polonie Dalma-
tie &c. Genitori noſtro charitſimo felicis
menmorie tandem eodem nutu Diuino
mediante absque heredum maſculinorum

ſolatio ah hac Luce deceſſo nobisque ex hoc
lure Gentturè ad ſolium ipſius Regni Hung.
tanquam Filius Maſculinus ipſius Genitoris

noſtritranſcendentibus,& ſceptrum Regimi-

ms
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nis eiusdem Regni noſtri gubernantibus,
cum omni fidelitatis Fervore ſtuduerunt
adhuc deſiderant intrepide complacere, ad
ipſorum humilem deuotam ſupplicationis
Inſtantiam praemiſſas poſſeſſiones n. n.n.n.
in quantum eaedem noſtrae ſpectant Colla-
tioni nouae noſtrae Dominationis Titulo
Eisdem fidelibus noſtris Baronibus dedimus
donauimus contulimus imo damus dona-
mus conferimus. lure perpetuo irre-
vocabiliter poſſidendas tenendas habendas.
Sine tamen Præiudicio luris alieni. Praeſen-
tes etium ſub Magno Sigillo noſtro dare fa-
ciemus dum nobis fuerint reportatae. Da-
tum Agriae ſecundo die Pentecoſtes A. D.
1383.

Dieſes Figilum bewelſet eben ſo viel als dat
diploma ſelbſt. Von dieſem konnen der Herr
Profeſſor nicht vorgeben, daß es poſt nuptias
cum Sigiſmundo ausgeſertigt worden. Ein
hiſtoricus darf nicht gleich ein diploma perwerf

fen
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len, wenn es nicht in ſeinen Kraam dienet; es

iſt ein indicium malae cauſſae.

Konig Sigismunds Zeugniß hatten der Herr
Prof. Böhler,p. izz. nicht ſo platterdinas ver
werfen ſollen, denn es heiſt in den angefuhrten
donationalibus, indererminate: chariſſima-
rum Reginarum dicti regni Hungariae, feli-
cium reebrdationum. Der Nahme legina-
rum iſt nicht auf eine gewiſſe Zeit reſtringirt,
ſondern bezieht ſich ſo wohl auf die Zeit vor, als
nach der Vermahlung. Doch ich will hier
bey nichts weiter anmercken, als die wichtige
Wahrheit, die der Hr. Profeſſor Böhler bey
der Gelegenheit mit angebracht, und welche
verdient auch hier geleſen zu werden. Er
ſchreibt: Sigiſmund war nicht ſo ſchertz-
hafft, wie D. Luther, welcher ſchrieb, lie
ber Herr Beth. Und mit dieſem kleinen Spaß,
ſhlieſſen der Herr Prokellor Bohler ihre Wi
derlegung.

Jn dem Evilogo betelgen der Hr. Profeſſor
Rohler ihr Mirvergnugen daruber, daß ich
meiner Schrifft den Titel? commentatio hĩ-
ſtorico critica gegeben; Denn die hiſloria cri-
rica heiſts p. 5. iſt allerdings ein ſehr ſchwe
res Wercl, und erfordert ungemein ſtarcke
Krafften. wenn man in ſolcher forrkommen
und andere Leute ſchachmatt machen will.
Das habe ich lange gewußt, und da ich einen

C VerJ
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Verſuch gethan, die alte Fabel de Maria Rege
zu widerlegen, habe ich mit guten Bedacht, die
annales, Muntzen, diplomata, ſigilla, zu
Hulffe genommen, und die Konigsmacher, wie
ſie der Hr. Profeſſor nennen, damit zu Boden
zu werffen geſucht. Mehr kan auch der ſcharff
ſte critieus, in rebus hiſtoricis nicht von mir
fordern. Ob, und in wie weit ichs getroffen /mogen
andere urtheilen, die an unſern Strein nicht theil
nehmen. Neque enim ü ſoli indicant, quĩ
cum praeiudicio legunt. Das Sprichwort:
audaces fortuna iuuat &c. ſchreiben der Herr
Profeſſor hatte mich nicht verfuhren ſollen, ich
antworte aber: qui numquam audet, num-
quam aliquid perficiet. Mein audere, wat
nicht ohne Vernunfft, ohne Grunde, ohne iudi-
cio, wie der Hr. Profeſſor, wiewohl indirecte,
mir Schuld geben z andere mogen urtheilen, ob
ich dem Jrrlichte des Ingenii, oder dem Leit
ſtern des iudicii (ſind des Hrn. Prof. Bohlers
Ausdrucke, p. 136. mehr gefolget. Dochich ſe
he gar wohl ein, woher dieſer Jammer eutſtan
den? ich habe dem Hrn. Profeſſor widerſpro
chen, ich habe mich an das auroe Da nicht gebun
den;z das ſind die Urſachen, warum man mich
verhohnet. (iſt des Hrn. Prof. Wort, v. izo.)
Jch habe aber mein Tage noch keine Monar-
chie in republica litteraria geglaubt, glaube
ſie auch biß dieſe Stündr' noch nicht, ſondern
halte davor, in libera republica, libera eſſe
debere iudicia. Und das mag denn meine

dvort
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vorlauffige Antwort, auf des Hrn. Prof. Köh
lers Einwendungen ſeyn. Sie ſchreiben ſelbſt:
Eine Widerlegung erfordert eine Antwort,
wenn man ein gut Gewiſſen hat; Dieſer
Regel bin ich nachgekommen. Ubrigens habe
ich alle Hochachtung vor den Vrn. Profaſſor,
und werde beyr aller Gelegenheit ſuchen, Merck
mahle davon zu geben. Dieſes Streites ohu
geacht, bleiben wir doch gute Freunde, denn:

Diuerſum ſentire duos de rebus iisdem,
Incolumi licuit ſemper amicitis.
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